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EHAP 
Europäischer Hilfsfonds für die am stärksten 

benachteiligten Personen 
 

•   Europäische Union 

•   Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

•   Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und   
  Jugend 
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Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 



Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 

1. Besonders benachteiligte neuzugewanderte  
EU-Bürger/innen 

2. Kinder von bes. benachteiligten neuzugewanderten   
EU-Bürger/innen 

3. Wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte  
Personen  

 

Zielgruppen von EHAP 
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Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 

„Neuzugewanderte Unionsbürger/innen, deren Lebenslagen durch Kumulation mehrerer der 
folgenden Belastungen gekennzeichnet ist: 

o  Erschwerter Zugang zu den vorhandenen Beratungsangeboten des 
   regulären Hilfesystems, weil sie diese nicht kennen oder ihren Bedarf nicht  
   artikulieren können. 

o  Unzureichende bzw. fehlende Sprachkenntnisse. 

o  Keine angemessene Wohnung bzw. Unterkunft.“ 

Zitat aus den Förderrichtlinien 

Spezifizierung Zielgruppe 1 
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Projektziel von MIA 

Verbesserung des Zugangs von besonders benachteiligten EU-
Zugewanderten zu Beratungs- und Unterstützungsangeboten des 

regulären Hilfesystems. 

 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Querschnittsziele 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 

•   Gleichstellung von Männern und Frauen 

•   Nichtdiskriminierung 

•   Barrierefreiheit 
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Maßnahmen zur Zielerreichung 

•   Information 

•   Clearing / Beratung 

•   Vermittlung 

•   Begleitung 

 

•   Aufsuchende Sozialarbeit 

•   Lotsendienst   (ehrenamtlich) 

•   Kulturelle Angebote  

•   Service Postadressen 

 

 
Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Übergeordnete Aufgaben 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Organisation   Vernetzung  

Verwaltung/Controlling Öffentlichkeitsarbeit 

Qualitätsmanagement  Gremienarbeit 
Weiterentwicklung   Querschnittsaufgaben  
 

 
 



R 

 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Öffnung der 

Anlaufstelle in der 
Rechneigrabenstr.1  

07. März 2016 
 

Projektbeginn: 
01. Februar 2016 



Personalstruktur 

Caritasverband Frankfurt e. V.: 

•  1,8 Sozialarbeiterinnen 

•  2 Sozialhelferinnen (je 50%) 

•  0,25 Verwaltung / Controlling 

Diakonisches Werk Frankfurt 

•  1 Sozialarbeiterin 

•  2 Sozialhelferinnen (je 50%) 

 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Mitarbeiterinnen 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 

MIA  
Multinationale Informations- 

und Anlaufstelle für  
EU-Bürger/innen 



Sprachkompetenzen 

• Englisch 

• Französisch 

• Italienisch 

• Spanisch 

• Portugiesisch 

 

 

• Rumänisch 

• Bulgarisch 

• Polnisch 

• Ungarisch 

• Kroatisch 

 

 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Organisationsstrukturen  

• Projektleitung, Controlling, Geschäftsführung:  Caritasverband Frankfurt  

• Steuerungsgruppe: RL/AL CV/DW, Ltg. CASA21/WESER5/Koordinatorin MIA. 

• Projektgruppe: Ltg. CASA 21/WESER5/Sozialarbeiterinnen MIA/ZeFra 

 

• Kommunaler AK: Kooperative Einrichtungen: WLH, Migrationsdienste, MIA, FIM,  Förderverein Roma, 
Jugend-und Sozialamt, Dezernat für Integration, Gesundheitsamt, Dezernat für Frauen und Gesundheit 

• Regionaler AK: EHAP- Projekte Rhein-Main (Frankfurt, Wiesbaden, Offenbach, Gießen, Darmstadt) 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Kommunale Kooperationspartner  

•   Caritasverband Frankfurt e. V. (geschäftsführend) 

•   Diakonisches Werk für Frankfurt 

•   Sozialdezernat der Stadt Frankfurt am Main 

•    FIM (Verein Frauenrecht ist Menschenrecht) 

•    Förderverein ROMA e.V. 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Ausgangslage (in Frankfurt) 

1. Seit Jahren ansteigende Anzahl von EU-MigrantInnen in der WLH (69% in ESA) 

2. Prekäre Arbeitsverhältnisse, Arbeitsausbeutung, kriminelle Subunternehmer  

3. Fehlende Sprachkompetenzen von KlientInnen und SozialarbeiterInnen 

4. Schwierige rechtliche Rahmenbedingungen für EU-Zuwanderer 

5. Seit Jahren steigender Bedarf an Versorgung, Beratung, Unterkünften, Postadressen für EU-
BürgerInnen  

6. Erste Slumbildungen, Hotspots – Innenstadt Frankfurt und Randgebiete 

7. Verstärkte Sicherheitsdiskussionen / öffentlicher Raum 
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Aktuelle Zahlen Stand 10. Okt. 2016 
 

                 855 Kurzberatungen    

                  (232 Frauen, 623 Männer) 

 

                       594 Postadressen  

                   (153 Frauen, 441 Männer) 

 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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Herkunftsländer 
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342 

219 

72 67 65 
28 10 10 9 9 24 

Herkunft (N = 855) 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 



Was wissen wir über die Herkunftsländer?                  

MIA  
Multinationale Informations- 

und Anlaufstelle für  
EU-Bürger/innen 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 
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Polen 

• 38,5 Mill. Einwohner, Parlamentarische Republik (Reg. Nationalkonservative Partei 37,6 %) 

• Arbeitslosigkeit, Ende März 2016  10% 

• Korruptionsindex: 30.Stelle bei 182 Ländern 

• Obdachlosigkeit: Schätzungen von 30.000-500.000, 3.000 - 9.000 in Warschau, täglich 2.400 
Mahlzeiten in 10 Ausgabestellen 

• Sozialhilfe für Alleinstehende 153€, jedes weitere Familienmitglied 122€ 

• Krankenversicherung: Pflichtversicherung (Beiträge in nat. Gesundheitsfond, keine KK) 

• 658 KH-Betten auf 100.000 Einwohner ( Verhältnis in EU fast führend, aber schlecht 
ausgestattet, veraltet und überschuldet, fehlendes Fachpersonal, lange Wartezeiten) 



Was wissen wir über die Herkunftsländer?                  

MIA  
Multinationale Informations- 

und Anlaufstelle für  
EU-Bürger/innen 

Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 
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Rumänien 

• Staatsaufbau, Regierung und Parlament dem französischen System angelehnt 

• Technokratische Regierung aus überwiegend parteiungebundenen Fachleuten, Ziel Stärkung der 
Rechtsstaatlichkeit, Unabhängigkeit d. Justiz, Korruptionsbekämpfung(Index: Platz 58 ) 

• Noch im Übergang von Kommunismus zur Marktwirtschaft 

• ALK: 6,7% (gemeldet), Verdeckt ALK viel höher,  Subsistenzwirtschaft und Schwarzarbeit, ¼ unterhalb der 
Armutsgrenze, ALG 12 Monate, Armutsquote 37% 

• OLK: landesweit 15.000 geschätzt, Ä. ohne Grenzen schätzt viel mehr, allein in Bukarest 5.000, Privatisierung 
von Sozialwohnungen 

• Sozialhilfe geknüpft an Arbeitsbereitschaft 

• Staatl. Krankenversicherung, Pflichtmitgliedschaft, Akutversorgung, Selbstzahlungen bei 30%, chron. Kranke 
hoffnungslos, Gesundheitssystem vor Kollaps, 20.000 Ärzte ausgewandert (N24, Weltbilder, 23.10.16) 



Was wissen wir über die Herkunftsländer?                  
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Bulgarien 

• Parlamentarische Demokratie, Zentralstaat mit 28 Verwaltungsgebieten, Minderheitsregierung aus GERB(konservativ) 
+konservativem Reformblock, auf 2 weitere Parteien angewiesen 

• Korruptionsindex Platz 69 von 182 Ländern( letzter Platz bei EU-Ländern) 

• Caritas Bulgarien spricht von fast 500.000 Obdachlosen, allein in Sofia 100.000, 58% der Obdachlosen sind über 50 
Jahre alt, hochgebildet, 24% mit Hochschulabschluss, Ungleichgewicht im Rentensystem, durchschnittlich 165 € Rente, 
25%  nur 80€, Obdachlose in Deutschland sind Armutsbevölkerung, 1,2 Mill. in den letzten Jahren ausgewandert 

• Sozialsystem funktioniert nicht, SH verbunden mit gemeinnütziger Arbeit, mindestens 56 Std. monatlich, 43% 
Armutsbevölkerung, 22% trotz Sozialleistungen an der Armutsgrenze 

• ALG 60% des letzten Lohnes 24 Monate in Tagessätzen. Mindesttagessatz 4 €, Kindergeld 18€ monatlich. Gesetzlicher 
Mindestlohn 230€ bei Lebenshaltungskosten wie in Deutschland. 

• Nationalkrankenkasse, katastrophale Zustände im Gesundheitssystem, Behandlung nur mit zusätzlichem Barbetrag oder 
gänzlich gegen Barzahlung (viele Privatärzte), große Finanzierungs-und-Kontrolllücken. 



Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 
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Vermittlungen 
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441 

213 

201 

Vermittlung (N = 855) 

Erfolgreich (52%)

Nicht erfolgreich
(25%)

noch nicht erfasst
(23%)
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    Vermittlung 

• 24% in Gesundheitssystem 

• 26% in Wohnungsnotfallhilfe 

• 8%   in Migrationsberatung 

• 42% in Behörden, Sprachkurse, spezifische Beratungsstellen, Krankenkassen, 

          Gerichte, Rententräger, Kulturvereine, etc. 

 

Bei 624 ausgewerteten Fällen, 397 erfolgreich abgeschlossen = 64% 



Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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   Unterkunftssituation 



Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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    Geschlecht 
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benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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   Arbeitsverhältnisse   

Auswertung von 380 KlientInnen nach Eigenangaben: 

29% regelmäßige Arbeit, davon ¾ mit Arbeitsvertrag, ¼ Schwarzarbeit 

63% haben keine Arbeit /Verdienst durch Betteln und Flaschensameln 

8%   keine Angaben 



Das Projekt MIA wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Hilfsfond für die am stärksten 

benachteiligten Personen (EAHP) gefördert. 
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    Handlungsansätze 

 Maxime: „Stärkung des Einzelnen, Veränderung der Strukturen“ 

 

• Unmittelbar  Existentielle Versorgung, Wohnung, Sprache/Bildung, Arbeit, 
   Gesundheit 

• Mittelbar  Systemwissen, Verstrickungen, Unterstützungsstrukturen 

• Rahmen  Willkommenskultur, Verwaltungshandeln, Gesetzliche  
   Rahmenbedingungen 

    (Studie ISS im Auftrag der Sozialpolitischen Offensive Frankfurt) 



Herausfordeungen 
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• Menschenrecht auf Unversehrtheit, Verhinderung von Verschlimmerung 

• Ausnutzen jeglicher rechtlicher Möglichkeiten bis hin zur Klage (Recht auf ordnungsrechtliche 
Unterbringung, Standards) 

• Multiprofessionelle Zusammenarbeit und ressortübergreifende Vernetzung  

• Weiterentwicklung der EHAP-Projekte (Nutzung des Beirats BMAS + Verbände) 

• Transkulturelles Handeln (Personalentwicklung, Leitlinien, Kontakt mit Partnerorganisationen in 
Herkunftsländern, Zusammenarbeit mit NGOs und Feantsa) 

• Parteinahme, Antidiskriminierung, einseitigen Sicherheitsdebatten entgegenstellen, 
sozialraumorientiert arbeiten, Ortsbeiräte einbeziehen 



Europa neu denken 

„Jeder Vierte in Europa ist arm“ (FR 18.20.16) 
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• Sozialer Ausgleich, Umverteilung, faire Chancen für Benachteiligte  

• Humane Einwanderungsgesetze contra laufende Gesetzesverschärfungen 

• Förderung solidarischer Projekte durch EU und Länder, keine Alibiprojekte  

• Herkunftsländer stabilisieren ( Finanzausgleich, Fachaustausch, Abwandern von 
Fachkräften verhindern) 

• Reichensteuer in Armutsprojekte fließen lassen 

• Sozialgefälle, Sozialkonkurrenzen und Rassismus entschieden entgegenwirken  

    


